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Immer grün gelaunt... 
Ohne Pflanzen fehlt uns was!
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Verliebt in unsere Arbeit
Reinhard Mey hat in einem seiner Konzerte erzählt, 
er sei der glücklichste Mensch auf Erden, weil er bei 
der Arbeit singen darf. In seinem Sinne trifft das na-
türlich doppelt zu. Doch allgemein gesprochen ist 
sicher jener glücklich, der einen Beruf ausüben kann, 
der so viel Freude bereitet, daß er manchmal bei der 
Arbeit zu singen anfangen könnte. Und das passiert 
auch uns immer wieder...

Mit unseren Pflanzen zu sprechen reicht halt nicht 
immer aus! Klar, die Arbeit ist Arbeit und nicht jeder 
Tag ist randvoll mit guter Laune. Das gilt für mich ge-
nauso wie für meine Mitarbeiter. Aber ich glaube, ich 
darf schon sagen, daß jeder Einzelne von uns hinter 
seinem Tun steht und sich auch freut, Sie mit Blumen 
und Pflanzen - großteils aus eigenem Hause - begei-
stern zu dürfen.

Wenn man wie ich das Glück hatte, in einer Gärtnerei 
aufzuwachsen, ist es natürlich wunderbar. Während 
viele meiner Schulkollegen noch nachzudenken hat-
ten, welchen Beruf Sie erlernen wollten, konnte ich 
mich gewissermaßen schon auf meine „grüne Karri-
ere“ konzentrieren. Wohl wissend, daß es auch noch 
andere Berufe für mich gegeben hätte. Aber es wäre 
wohl keine Berufung gewesen.

Nach und nach wird mir mehr bewusst, welch großes 
Geschenk die Freude am Beruf ist. Und durchaus auch 
ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal zu manchen 
Mitbewerbern, wo man kein Gesicht zur Marke 
kennt. Wann sind Sie zum Beispiel das letzte Mal so 
richtig freundlich/persönlich bedient worden?

Und wie auch Reinhard Mey immer betont zu sagen, 
muß man die Selbstverständlichkeiten jeden Tag 
aufs Neue beweisen und aussprechen, um nicht im 
Alltag darauf zu vergessen. Das will ich hiermit auch 
gerne wieder getan haben.

Die Gartenarbeit an sich hat sich ja schon zum be-
liebtesten Hobby der Österreicher gemausert. Sie tut 
uns also allen gut. Für uns ist die Gärtnerei der stets 
verändernde Garten. 

„Auf gesundem Boden wachsen gesunde Pflanzen.“ 
Das ist einerseits der Leitspruch von Oscorna Natur-
düngern, andererseits sollte dieser auch unser aller 
Zugang  zum Gärtnern sein. Denn der Boden ist die 
Grundlage fürs Wachstum schlechthin. Reichhaltiges 
Obst und Gemüse - das, was uns Menschen Gesund-
heit bringt - kann nur wachsen, wenn die wichtigen 

Zusätzliche offene Tage  
zur Hauptsaison

Donnerstags - im April und Mai von 9-18 Uhr
Sonntags - 24. April und 8. Mai 9-17 Uhr
Feiertags - 5. und 26. Mai von 9-17 Uhr

Unsere Cafeteria „La Gioia“ hat an  
geöffneten Tagen der Gärtnerei  
immer von 14-17 Uhr geöffnet!

Quer durch den  
Gemüsegarten

Vortrag mit Ing. Robert Lhotka - „Natur im Garten“ 
Palmenhaus - 23. April, 10.30 Uhr

Gesund halten was uns gesund hält – so lautet das 
Motto der Aktion „Natur im Garten“. Gemäß diesem 
Motto geben wir bei diesem Vortrag viele Infos wie 
Sie Ihren Gemüsegarten gesund und in Schuss hal-
ten – vom Kompost über Mischkultur, Fruchtfolge, 
Pflanzenstärkung, Hochbeet bis hin zu vielen ande-
ren Tipps zum biologischen Gärtnern.

„Natur im Garten“ hat sich seit mehr als 15 Jahren 
die Ökologisierung von Gärten zum Ziel gesetzt! Phela „Alles auf Anfang“

Palmenhaus - 8. April - 20 Uhr, Einlass 19 Uhr 
Tickets unter Telefon 07224/8088130 - 17,00€

Phela spielt: Geige, mal klassisch, dann wieder wie 
eine Gitarre haltend. Wiegt sich zu den Piano- und 
Celloklängen ihrer kleinen Band.

Phela singt: „Ich wünsche dir eine Sprache aus Sand 
und mir ein Meer, das deine Worte wegspült.“

Phela schreibt: Liebeslieder, deren Echtheit sich 
durch die in ihnen versteckten Widerhaken, ohne 
die keine Liebe denkbar ist, offenbart. Mit wun-
derschönen Bildern, gemalt aus Worten. Lieder, 
die einen berühren, im Arm halten, auch wenn sie 
manchmal weh tun. Genau ihre Texte sind es, die 
ihren Songwriter-Pop über den der vielen Durch-
schnitts-Deutschpoeten erhebt.

Phela supportet: schon mal Alin Coen, Philipp Poisel 
und TEX, der sie postwendend zur TV Noir-Sommer-
show 2015 einlädt, sowie im Februar 2016 gemein-
sam mit ihr auf große Deutschland-Tour geht.

Stoffe vorher im Boden vorhanden sind. Der Humus 
ist die Basis für die echte und reichhaltige Qualität 
unserer Nahrungsmittel. Gerade im eigenen Garten 
besitzen Sie die Möglichkeit, durch Humuswirtschaft 
diese Erfolgsgrundlage zu schaffen. Egal, ob Sie Ge-
müse oder Zierpflanzen auspflanzen - wir helfen Ih-
nen beim Aufbau Ihres guten gesunden Bodens mit 
Ratschlägen und den richtigen Produkten.

Jetzt ist ja auch allerhand zu tun. Der Gemüsegarten 
darf angepflanzt werden, Tröge und Kistchen können 
mit Blühendem gefüllt werden oder vielleicht wird ja 
sogar ein Teil Ihres Garten neu gepflanzt und gestal-
tet? Egal, was Sie auch vorhaben - wir versuchen Sie 
immer bestmöglich zu unterstützen. „Grün gelaunt“ 
und kompetent wie gewohnt.

Ein paar Anregungen dazu finden Sie hoffentlich 
auch wieder in dieser Ausgabe! Oder noch besser - in 
unserer Gärtnerei!

Sebastian Sandner und Mitarbeiter 
Ihre Gärtner aus St. Florian!
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WIFF LaGrange am Piano 
Palmenhaus, Freitag, 17 bis 20 Uhr

Eine musikalische Zeitreise vom deutschen Schlager 
der 30er, Jazzstandards, Wienerlied, Barmusik,  

Boogie Woogie, Swing & Latin, Pop & Soul,  
bekannten Melodien aus Funk, Fernsehen,  
Musicals, Filmen und Operetten bis hin zu  

den Songs der Gegenwart! Eintritt frei!

Tage der offenen Tür
22. bis 24. April  - Freitag 9-20 Uhr 
Samstag & Sonntag von 9-17 Uhr

 

„Der kleine Regentropfen“ 
und andere Geschichten

Samstag und Sonntag, jeweils 14-15 Uhr

Monika Wild erzählt grüne Geschichten für Kinder 
(5-10 Jahre) in gewohnt liebenswerter Weise  

im Gartentheater. Eintritt frei.

Frische Bratwürstel  
Rotes Kreuz

Freitag bis Sonntag, jeweils ab 11 Uhr

Seit vielen Jahren verwöhnt das Rote Kreuz  
St. Florian an den Tagen der offenen Tür unsere 

Gäste kulinarisch. Vor dem Gartenpavillon werken  
neben dem Grillmeister viele fleißige Hände und 

bereiten die allseits beliebten Bratwürstel 
 immer ganz frisch für Sie zu!

Höhepunkte
•	 Die größte Auswahl an Kräuter-, Gemüse-  

und Obstpflanzen im Jahr - mit  täglicher 
Verkostung von 14-17 Uhr! 

•	 Vorstellung Bienenschleierkraut „Weisser Willi“ 
- Balkonblume des Jahres 2016

•	 Vorstellung Kaiserliche Gourmettomate  
„Süße Sissi“ - Gemüse des Jahres 2016

•	 Bepflanzungsservice von Kistchen, Schalen & 
Gefässen für Ihren blühenden Sommer

•	 Erde & Dünger - OÖ Gärtner-Profiprodukte  
für bestes Wachstum und reiche Blüte

•	 Kräuterraritäten vom Kaiserstuhl

•	 Blumige Geschenk-Arrangements  
für besondere Anlässe

Weißer Willi Süße Sissi
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Kirsche küsst Ananas
Andenbeere oder Ananaskirsche?

Die Ananaskirsche (Physalis pruinosa) ist die klein-
früchtige Schwester der bei uns bekannten Anden-
beere (Physalis peruviana). Der Geschmack des 
Fruchtgemüses erinnert in der Tat an Ananas. Sie 
wächst kompakter und ist daher auch als Nasch-
frucht für den Kübel und Balkon bestens geeignet. 
Die Früchte reifen schon früh im Sommer und stehen 
dann bis in den Herbst zum Naschen bereit.

Physalen gehören zur großen Familie der Nacht-
schattengewächse. Ähnlich sind sie unseren klas-
sischen Tomaten oder auch den Tamarillos (Baum-
tomaten), die oft Staunen in unserem Palmenhaus 
hervorrufen. Ihre Blütenkelche bilden nach der Blü-
tezeit grüne Hüllen für die, in ihnen heranreifenden, 
Beerenfrüchte. Zur Erntezeit erreichen die Hüllen die 
papierdünne, pergamentartige Konsistenz, die wir 
hier vom Kauf der Beeren her kennen.

Physalis - eine Beere, viele Namen

Andenbeere, Kapstachelbeere, Blasenkirsche, Ju-
denkirsche oder etwa Lampionblume sind nur einige 
Namen, die man im Zusammenhang mit Physalen 
nennen muss. Ursprünglich beheimatet ist die 
Physalis in den südamerikanischen Andengebieten 
von Venezuela, Chile und Peru. In diesen Regionen 
wird sie schon seit Jahrhunderten gesammelt und 
gehandelt, hier ist sie als Andenbeere bekannt. Zu 
Beginn des 19. Jahrhunderts trat die Physalis ihre 
Reise um die Welt an. Zunächst waren es Siedler, die 
sie am südafrikanischen Kap anpflanzten. Deshalb 
Kapstachelbeere, obwohl sie mit der uns bekannten 
Stachelbeere nicht viel zu tun hat. Von dort aus 
verbreitete sie sich weiter nach Australien und wird 
inzwischen auch in Asien angebaut. Nach Europa 
kam die Pflanze erstmals in der Mitte de 20. Jahr-

hunderts, obwohl sie sich als tomatenartiges Ge-
wächs leicht kultivieren läßt. Inzwischen findet man 
sie hierzulande in jedem gut sortierten Supermarkt. 
Wir vermehren seit jeher die klassische Physalis 
über Stecklinge - dadurch ernten auch Sie die ersten 
Früchte schon Ende Juli. Bei der kleinfrüchtigeren 
Ananaskirsche gibt‘s die Naschfrüchte noch früher!

Auch kulinarisch sind keine Grenzen gesetzt...

Die Physalis ist eine orange-gelbliche, erfrischende 
Frucht mit einem leicht bitteren, süß-säuerlichen 
Geschmack. Die Blütenblätter bilden eine Art na-
türliche Verpackung für die Physalis. Befreit man sie 
von selbigen, so ist die 2 bis 4 cm große Frucht selbst 
auf der Außenseite leicht klebrig. Im Inneren hat 
sie viele kleine, jedoch mitessbare Kerne. Aufgrund 
Ihres Aussehens wird die Physalis in der Küche viel-
fach als Dekoration genutzt. 

So ist sie zum einen Garnitur für exotische Cocktails, 
zum anderen aber auch hübscher Hingucker auf fest-
lichen Buffets. Eine gute Figur macht sie ebenfalls 
in unterschiedlichsten Desserts. Ob als exotische 
Praline mit Schokomantel oder als Zutat in cremigen 
Nachspeise-Kreationen, geschmacklich verleiht sie 
jedem Gericht eine besondere Note. Sie hat einen 
hohen Pektingehalt und eignet sich deshalb für alle 
möglichen Formen des Eingemachten wie Marmela-
de oder Gelee.

Links im Bild die bekannte Andenbeere, rechts im 
Vergleich dazu die gedrungen und dicht wachsende 
Ananaskirsche mit kleineren, noch süßeren Früchten.

Ein Jäger und Sammler
Gärtnermeister Klaus Friderich -  

Kräuter vom Kaiserstuhl

Soll‘s ein Mönchspfeffer sein, ein japanischer Was-
serpfeffer oder doch lieber Habanero-Chilies? Klaus 
Friderich ist leidenschaftlicher Gärtner südlich des 
Schwarzwalds und wir sind glücklich, dass er viele 
seiner Schätze auch an uns liefert. Ab 22. April gibt‘s 
die „Kräuter vom Kaiserstuhl“ wieder bei uns!

Auch wir vermehren ja nicht nur die gängigen 
Kräuter- und Gewürzpflanzen. Nun sind wir aber 
froh, auf einen Kollegen gestoßen zu sein, der sich 
rein mit  Kräuterraritäten beschäftigt. So freuen wir 
uns einmal im Jahr auf eine Lieferung von ganz 
besonderen Pflanzen und können so ein wesentlich 
vielfältigeres Zusatzangebot für Sie anbieten. Wir 
sind sicher, dass die ein und andere Rarität auch Sie 
begeistern wird können. Vorbestellt sind über hun-
dert verschiedene Sorten von Kräutern und Frucht-
gemüsepflanzen. Seien Sie gespannt!
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Tradition & Moderne

Sundaville & Mandevilla - Superstars für Sonnenplätze
Die Gruppe der Dipladenien ist erstaunlich vielfältig geworden

Lust auf eine gut zwei Meter hohe Blumensäule, 
dicht übersät mit strahlend goldgelben Trichter-
blüten und orangem Schlund? Die Mandevilla „Di-
amantina Opale Citrine“ ist die erste, die mit ihrer 
Sonnenfarbe aus der Reihe tanzt. Ihre schönen 
Schwestern brillieren ganz in Weiss, von sanftem 
Rosa bis Pink und natürlich in allen Rottönen!

Es gibt kompakte buschige Typen, strauchartige, 
dazu kletternde oder hängende und solche, deren 
wilder Wuchs in kein Schema so richtig passt. Auch 
die Blüten variieren in Form, Grösse und Farbe. 
Auch in Zukunft dürfen wir neue, aussergewöhn-
liche Sorten für Balkon und Terrasse erwarten.

Leuchtend scharlachrote Blüten sind selten und fast 
nur bei Geranien und Brennender Liebe zu finden. 
Diese Lücke schliessen einige Mandevilla-Sorten. 
Etwa die Diamantina Agate Scarlet, die sich uner-
müdlich mit grossen, samtigen Blüten schmückt. 
Sie erobert spielend ein gut zwei Meter hohes Klet-
tergerüst. Verwelkte Trichter lässt sie elegant auf 
den Boden fallen. Dann dienen sie noch mindestens 
einen Tag lang als hübsche Tischdekoration.

Für Topf, Beet, Gräber und Balkonkistchen gibt es 
kompakt wachsende Mandevillas, die auch Dipla-
denien heissen. Hängende Sorten umschmeicheln 
hohe Gefässe oder baumeln malerisch von Ampeln. 
Etwa die Opale «Fuchsia Flammé», die vor allem an 
warmen Abenden lieblichen Vanilleduft verströmt.

Als optimaler Partner in Bepflanzungen mit Mande-
villas hat sich der Zauberschnee, die heurige Balkon-
blume des Jahres herausgestellt. An allen Standor-
ten wo Mandevillas sich wohl fühlen, gefällt es auch 
dem Zauberschnee. Das feine Laub und die filigranen 
Blüten ergeben einen zauberhaften Kontrast zum 
eher groben Aufbau der Mandevillas.

Genügsamer Dauerblüher

Die Pflanzenpflege ist kaum der Rede wert: Einmal 
pro Woche giessen reicht manchmal aus, am besten 
mit OÖ Gärtner Flüssigdünger. Sind Mandevillas nach 
etwa fünf Wochen gut angewachsen, so überstehen 
sie auch einmal eine Durststrecke von zwei bis drei 
Wochen - lassen Sie es aber nicht die Regel werden!

Das Geheimnis der bescheidenen Überlebenskünst-
ler sind die verdickten Wurzelknollen, in denen sie 
Feuchtigkeit speichern. Zudem sind die sattgrünen 
Blätter mit einer Wachsschicht überzogen. Das 
verleiht ihnen nicht nur brillanten Glanz, sondern 
schützt sie auch vor Verdunstung – genauso wie vor-
Schnecken und anderen Schädlingen!

Mandevillas lieben die Sonne über alles; ein Plätz-
chen im Halbschatten ist gerade noch gut genug. 
Denn je wärmer und heller der Standort, umso rei-
cher der Blütenansatz. Man kann Mandevillas zwar 
kühl und hell überwintern. Im zweiten Jahr blühen 
sie dann aber erst zur Sommermitte, weil das Licht-
angebot im Winter bei uns doch zu gering ist.

Die Hauptfarben der Dipladenien sind rot, weiß, rosa in allen möglichen Schattierungen! Seit einigen Jahren gibt es außerdem 
gelb und im Januar wurde die neue ‚Orange Coral‘ vorgestellt, die es voraussichtlich 2017-2018 in den Verkauf schafft!  
Copyright Fotos: Moerheim New Plant B.V.; D.H.M. breeding by Lannes 
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„Hilfe, mein Buchs  
muss weg!“

Palmenhaus - 21. Mai, 10.30 Uhr

Seit drei Jahren hat der gefürchtete Buchsbaum-
zünsler auch Oberösterreich im Griff. Wenn man 
auch nicht vorschnell seinen Buchs roden muß, so 
muß man sich doch ernsthaft mit Alternativen be-
schäftigen. Vor allem sollte kein Buchs mehr nach-
gepflanzt werden. Und mittlerweile gibt es auch 
schon bessere Alternativen als noch vor einigen 
Jahren.

Erfahren Sie in diesem Vortrag unsere besten Emp-
fehlungen zu Buchsersatz mit allen Pro und Contras. 
Kurz wird auch auf die Bekämpfungsmaßnahmen 
des Zünslers und anderer Buchskrankheiten einge-
gangen! Erfahren Sie, wo Bekämpfungen sinnvoll 
sind und wo Bekämpfungen eingespart werden 
können. 

Immergrün ist nicht gleich Immergrün
Die wirklichen Alternativen zum Buchsbaum

Wirkliche Alternativen zum Buchs gewinnen mehr 
und mehr an Bedeutung und viele Baumschulen 
haben sich in den letzten Jahren aufgemacht, die be-
sten Arten und Sorten zu vermehren. Der Erfolg stellt 
sich langsam ein.

Die Schäden, die der aggressive Buchsbaumpilz 
(Cylindrocladium buxicola) und der Buchsbaum-
zünsler (Cydalima perspectalis) an Parkanlagen, 
historischen Schlossgärten, Stadtparks, in Haus-
gärten und auf Friedhöfen anrichten, sind enorm. 
Zahlreiche Anlagen sind von den Buchskrankheiten 
befallen – und das Buchsbaumsterben geht unauf-
hörlich weiter. Es kommt zum kompletten Absterben 
großer Anlagen, denn haben sich die Erreger erst 
einmal eingenistet, arbeitet sich die Krankheit un-
aufhaltsam voran.  

Eine gute Alternative ist der Ilex ‚Robustico‘, der 
dem Buchs mit seinem kräftigem, glänzendem, im-
mergrünen Laub täuschend ähnlich ist. Sein großer 
Vorteil: dieser Ilex crenata ist stadtklimafest, sehr 
schattenverträglich, extrem winterhart und vor 
allem resistent gegen die weitläufig aggressiven 
Buchskrankheiten. 

Dieser Ilex bevorzugt durchlässige, leicht saure Bö-
den (pH-Wert 6,0 – 6,5). Er bietet mit seinen klei-
nen, unscheinbaren, weißen Blüten von Mai bis Juni 
ideale Nahrung für Bienen, Hummeln und Schmet-
terlinge und bildet zudem keine giftigen Früchte aus.

Mit einer Wuchshöhe von bis zu 2,5 Metern eignet 
sich diese Art hervorragend für Hecken-, Allee- und 
Einzelpflanzungen in Gärten und Parkanlagen. Durch 
seine sehr gute Winterhärte eignet er sich sogar für 
die Pflanzung in Gefässen aller Art.

Als zweite wirklich gute Alternative hat sich die Eibe 
entwickelt. Auch diese ist jetzt wieder in klassischen 
Kugel- und Kegelformen erhältlich. Auch für die 
Einfassung von Beeten kann diese dauerhaft niedrig 
gehalten werden. Sie ist heimisch und bestens an 
Klima und Umweltbedingungen angepasst. Die Gif-
tigkeit muß man hier hintanstellen, da Vergiftungen 
glücklicherweise selten lebensgefährlich sind.

Versteifen Sie sich jedoch nicht nur auf immergrüne 
Alternativen - damit schränken Sie sich selber nur 
ein. In manchen Situationen sieht die laubabwer-
fende Hainbuche oder eine Berberitze noch pas-
sender aus!

Xentari
XenTari® ist ein biologisches Pflanzenschutzmittel, 
welches gegen verschiedene Schadschmetterlings-
raupen wirkt. Es enthält einen Bacillus thuringi-
ensis Stamm, der einen schnellen Fraßstop und in 
weiterer Folge ein Absterben der Raupen bewirkt. 
Bekämpfen Sie jedoch erst, wenn die ersten Raupen 
sichtbar sind! 
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„Ich setz mich doch nicht in den Topf!“
Winterharte Kübelpflanzen oder Saisonblumen?

„Zum Reinbeißen“ -  
Obst im Kübel

Palmenhaus - 16. April, 10.30 Uhr

Heute beschäftigt sich Werner Sandner mit Obstar-
ten, welche auch im Kübel gehalten werden können 
- ohne Platzprobleme und ohne größere Ernteein-
bußen. Er bespricht klassisch winterharte Arten wie 
Zwerg- und Säulenobst sowie Beerenobstpflanzen 
wie Heidelbeeren, Weintrauben oder Himbeeren. 
Zusätzlich aber auch ein- und mehrjährige Obst-
pflanzen für Kistchen, Tröge und Ampeln wie Erd-
beeren, Physalis, Pepino oder Tamarillo.

Natürlich geht er auch auf Pro und Contra der Kü-
belpflanzung auf den Grund und bespricht die 
meist erhöhten Pflegemaßnahmen.

Unter der Bezeichnung „Crony® Mein kleiner Apfel-
baum“ bietet Häberli® kleinbleibende Apfelbäume 
an. Diese benötigen aufgrund einer speziellen Vor-
kultur nur wenig Standraum und eignen sich be-
sonders für Kleingärten, aber auch für Balkon und 
Terrasse. Bei den erhältlichen Sorten handelt es sich 
um bewährte und beliebte Apfelsorten, die bereits 
heute auf dem Markt bekannt, jedoch durch die bis-
herige Anzucht stärker wachsend sind. Die Kultur ist 
denkbar einfach. Das abgetragene Fruchtholz sollte 
herausgeschnitten und allenfalls entstandene Lang-
triebe eingekürzt werden. Bereits im ersten Jahr tra-
gen die 4-5 Jahre alten Bäumchen reichlich Früchte.

Crony Galiwa: bei dieser Sorte begegnen sich Apfel, 
Banane und Mango. Ein ausgesprochen fruchtig-
süsser, knackig-fester Apfel. Einfach ein kleiner Crony 
mit Grösse. Schorfresistent.

Crony Karneval: Bunt und fröhlich zeigt sich Karneval 
mit seinen auffällig rotgelben Streifen. Ein kleiner 
Crony mit fein-säuerlichen Äpfeln. Beim ersten Biss 
entfalten sich bereits feinste Aromen! Schorfresi-
stent, wenig anfällig für Mehltau.

Crony Topaz: Ein kleiner Apfelbaum mit festen, saf-
tigen Früchten und intensiv würzigem Aroma. Sehr 
beliebte Sorte! Mit sehr hohem Vitamin-C-Gehalt. 
Schorfresistent. 

Crony-Duo Karneval-Topaz: Zwei robuste Sorten auf 
einem kleinen Crony-Baum, die sich gegenseitig 
befruchten. Für alle, die gleich doppelt Platz sparen 
möchten. Zwei köstliche, saftige Sorten mit ausge-
wogenem Geschmack. 

Übrigens - der „Häberli Früchteprofi“- das Obstmaga-
zin mit Pflegetipps liegt wieder gratis für Sie bereit!

Crony-Apfelbäume
Kleinbleibende Apfelsorten von 
unserem Obstspezialisten Häberli

Wir sagen immer, eine Pflanze würde niemals auf die 
Idee kommen, sich in einen Topf zu setzen. Uns muß 
also zuallererst bewußt sein, dass dies nicht natür-
lich ist und umso mehr Pflege daraus resultiert. Ein 
Standort zum Auspflanzen ist also immer gegenüber 
dem Topf vorzuziehen. 

Das größte Handicap mediterraner Kübelpflanzen ist 
hierzulande die Überwinterung. Stets großer Nach-
frage sind daher winterharte Kübelpflanzen, also 
Pflanzen, die auch im Topf gepflanzt voll winterhart 
sind. Mit der richtigen Pflege gibt‘s eigentlich genug 
davon. Sei es im Obstbereich oder bei heimischen 
Blütensträuchern und Prachtstauden. Und trotzdem 
muß man sich fragen - wird die Saisonblume unter-
schätzt?

Einer der wichtigsten Faktoren ist der Zeitfaktor. 
Überlegen Sie sich im Vorfeld gut, ob die Pflanze für 
eine Saison oder doch sogar für mehrere Jahre im 
Topf verharren sollen. Beides bietet Vor- und Nach-
teile. Saisonpflanzen bringen einen jahreszeitlichen 
Wechsel in das Umfeld, sind günstiger und blühen 
meist länger. Sie sind schnell gepflanzt und auch für 
kleinere Gefässe leichter in der Handhabe. Die Erde 
kann einfacher getauscht werden, es gibt keinen 
Ärger über Ausfälle im Winter. Winterharte Kübel-
pflanzen bringen das ganze Jahr über Struktur, die 
Pflanzvorbereitung und Pflege darf allerdings auch 
nicht unterschätzt werden!

Natürlich wissen wir Gärtner, es gibt genug Stellen 
im Garten - Dachgarten oder Terrasse, wo wir Pflan-
zen in Kistchen und Kübel pflanzen müssen, da kein 
offener Boden zur Verfügung steht. Aber auch hier 
gilt dann immer - das Pflanzgefäß so groß als mög-
lich wählen. Damit reduzieren Sie Gieß- und Pflege-
aufwand am einfachsten. 
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Kulturprogramm ´16
1. und 2. Juli, Beginn ca. 21.30 Uhr
Florianer Sommerkino 
Die Filmauswahl ist bei Redaktionsschluss noch 
nicht entschieden - mehr Infos zeitgerecht auf 
unserer Website!

8. Juli, 20 Uhr
David Orlowsky Trio
im Rahmen der OÖ Stiftskonzerte
Klezmermusik vom Feinsten. Karten nur über die 
Tickethotline der OÖ Stiftskonzerte erhältlich!

15. Juli und 2. September, jeweils 20 Uhr
Sommer-Impro-Theater 
Städtecup unter freiem Himmel. Im Sommer 
fordern die Zebras Linz vorerst Zürich und dann 
Wien. Lachmuskeln gut vorbereiten!

29. Juli, 20 Uhr
Open Air mit Alexander Goebel
„... wieder solo“
Solo, intim, persönlich, musikalisch, und sehr 
unterhaltsam zieht das Allroundtalent Bilanz. 40 
Jahre Bühne sind eben „Der nackte Wahnsinn!“ 

22. September, 19.30 Uhr
Timna Brauer Live
Im Rahmen unseres „Orientalischen Herbstfests“ 
mit Adil Besim freuen wir uns auf orientalisch-
jüdische Klangwelten.

Tickets
Nähere Infos online

www.sandner-gaertnerei.at

Kartenvorverkauf nur in unserer Gärtnerei 
Telefonische Reservierungen 

unter 07224/8088130 werden 
eine Woche lang hinterlegt. 

Krumpholz kann auf eine lange Geschichte und 
Schmiedetradition zurückblicken. Der Betrieb ist 
seit 1799 und seit mittlerweile sieben Generationen 
in Familienbesitz. Heute arbeiten drei Generationen 
zusammen. Heuer wurde ihnen die Auszeichnung 
„Marke des Jahrhunderts“ – herausgegeben von Dr. 
Florian Langenscheidt - zuteil. Beliebt auch wegen 
der vielen besonderen Werkzeuge wie z. B. dem Lö-
wenzahnzieher!

Strapazierfähige Eschenstiele, hartes Hickoryholz, 
dazu feuergeschmiedete Eisenteile – so baut man 
Gartenwerkzeuge von wirklichem Wert. „So richtige 
Gartenklamotten, kräftiges Zupacken und dazu der 
würzige Humusduft der Gartenerde – dazu passt 
eben kein Kunststoffgriff oder Gartengerät aus bil-
ligem Blech - dazu gehören Gartenwerkzeuge, die 
halten“, meint Claus Krumpholz.

Auch wir blicken auf drei Jahre im Verkauf von 
Krumpholz-Werkzeugen sehr positiv und praktisch 
ohne Reklamation zurück! Begeistert sind wir nach 
wie vor auch auf die vielen Arten, die Krumpholz an 
Werkzeugen herstellt. Heuer gibt es wieder neue 
Werkzeuge, vorwiegend für Damen konzipiert.

Seit wir Gärtner sind, verwenden wir in unserem Be-
trieb zur täglichen Arbeit Felco-Baumscheren. An-
dere Marken waren für uns praktisch nie ein Thema 
- denn die Baumscheren von Felco hielten bestens. 
Der häufigste Grund, eine neue Schere zu kaufen, 
war nur der, wenn diese wieder einmal unabsicht-
lich im Kompost gelandet ist. Aber auch bei Felco 
stand am Anfang ein genialer Erfinder.

Der Name Félix Flisch ist untrennbar mit dem Unter-
nehmen Felco verbunden. Von Haus aus Mechaniker, 
aber vor allem Autodidakt und grosser Visionär, hat 
Félix Flisch 1945 trotz beschränkter Mittel keine 
Angst, sich in ein sehr ehrgeiziges Projekt zu stürzen: 
die Entwicklung einer aussergewöhnlichen Baum-, 
Reb- und Gartenscheren und deren Vermarktung 
über die Schweizer Grenzen hinaus.

Geschaffen für Menschen mit Werten
Werkzeuge von Krumpholz und jetzt neu auch Scheren von Felco

Um seiner Idee Gestalt zu geben und die Produktion 
zu starten, übernimmt Félix Flisch eine ehemalige 
Uhrenfabrik. Sofort steht die Ausrichtung fest: von 
bis dahin eher unbeachteten Teilen der landwirt-
schaftlichen Ausrüstung wandeln sich Baum-, Reb- 
und Gartenscheren zu Werkzeugen höchster Präzisi-
on. Félix Flisch hat nicht aufgehört, die Effizienz und 
Ergonomie seiner Produkte zu verbessern und strebt 
danach, sie genauso anerkannt zu machen, wie jene, 
die von den anspruchsvollsten Fachkräften genutzt 
werden. 

Wir bieten Ihnen jetzt auch eine kleine, aber feine 
Auswahl an Scheren von Felco!



Vorträge & Aktivitäten im Überblick
Phela „Alles auf Anfang“ | 8. April, 20 Uhr

Phela kommt mit ihrem Debutalbum „Seite 24“ in unser Palmenhaus!

Tage der Offenen Tür | 22. bis 24. April 

Geöffnetes Wochenende zum Muttertag | 6. bis 8. Mai 
Live-Klaviermusik mit Myong Mi Choi gibt es zudem am Sonntag von 14-17 Uhr,  
außerdem gibt‘s wieder die beliebte Gärtner-Melange mit Gratis-Kaffeepflanze!

Verkaufsoffene Feiertage | 5. und 26. Mai, täglich 9-17 Uhr
Wie alle Donnerstage im April und Mai sind auch diese zwei Feiertage geöffnet, unser Cafe von 14-17 Uhr!

„St. Florian. Mittelpunkt der Welt“ | 3. Juni, 18.30 Uhr 
Gerhard Brössner liest aus dem Roman des Florianers Grimoald Karrer. Eintritt frei, Anmeldung erbeten!

Fachvorträge mit dem Gärtnermeister | jeweils 10:30 Uhr  
„Zum Reinbeißen - Obst im Kübel“  mit Gtm. Werner Sandner- 16. April

„Quer durch den Gemüsegarten“ mit Ing. Robert Lhotka von „Natur im Garten“ - 23. April
„Hilfe, mein Buchs muß weg“ mit Gtm. Werner Sandner - 21. Mai

Alle Vorträge finden ab 10 Personen im Palmenhaus statt. Dauer je nach Interesse circa 60 bis 90 Minuten. 
Teilnahme kostenlos. Keine Anmeldung erforderlich. Sitzplätze vorhanden!

SANDNER KG  begeisternd - vielfältig - kompetent
Stiftstraße 3a, 4490 Sankt Florian, Telefon 07224/80 881
Öffnungszeiten: Mo, Di, Mi  9-18 Uhr,  Fr 9-20 Uhr, Sa 9-17 Uhr, 
Donnerstag (ausgenommen April/Mai) und Sonntag Ruhetag!
www.sandner-gaertnerei.at  |  post@sandner-gaertnerei.at

die gärtnerei zum stift sankt florian

Offene Donnerstage im April & Mai!
Freitage bis 20 Uhr!


